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Verein der Mausfelder Berg- und Hüttenleute e. V. 
Ein Denkmal fiir die Mausfelder Berg­
und Hüttenleute 
Stand der Vorbereitungen 
Die G~chichte und Entwicklung des Maus­
felder Landes ist in besonderem Maße mit 
jahrhundertelanger Gewinnung und Verhiit­
tung von Kupferschiefer verbunden. Der 800. 
Jahrestag des Beginns berg- und hüttenmän­
ruscher Tätigkeit im Mansfelder Land soll im 
Jahr 2000 das nächste große Jubiläum im Ter­
ritonum werden. 
Der Verein der Mausfelder Berg- und Hütten­
leute hat in Abstimmung mit den Verantwort­
lichen der Lotherstadt Eisleben vorgeschla­
gen. aus Anlaß dteses Jubiläums. ein Denk­
mal L.ur Erinnerung an den weltberühmten, 
einmaligen Industrietweig zu errichten. 
Mit diesem Denkmal soll daran erinnert wer­
den. daß in die'\em langen Zeitraum hundert­
rausende Menschen thr, wenn auch oftmals 
recht kärgliches Brot mit dem Abbau. der 
Verhüttung und der Verarbeitung des Kupfers 
verdienen mußten. Es soll aber auch damit der 
ungetähhen Opfer gedacht werden. die über 
und unter Tage bei der Ausübung der sehr ge­
fahrvollen Tätigkeit ihre Gesundbett einge­
büßt haben oder den Tod fanden. Eine Ori­
ginalscheibe des letzten Produkuon,schach-

tes soll die Grundlage ftir da<, Denkmal btl­
den. In den letzten zwei Jahren wurden bereits 
viele ernsthafte Diskussionen im Verein, mit 
interessierten BUrgern und den Verantwortli­
chen der Stadt geführt. 
An dieser Stelle se1 auch derjentgen gedacht, 
die bereils durch etne Spende einen Beitrag ftir 
die Errichtung des Denkmals gclri'>tet haben. 
Der Stadtrat der Lotherstadt Eisleben hat sich 
in der Vergangenhell bereits mehmlalS posi­
tiv für die Errichtung des Denkmal!. ausge­
sprochen und seine finanzielle Unter!itül7ung 
in Aussicht gestellt. Um die bereits vorliegen­
den Ideen im Bezug auf Ge-.tultung und 
Standon weuer zu präz1s1eren und eine Grob­
kalkulation des Aufwandes 1u erarbeiten. hat 
der Verein mit finanzieller UnteNUtzung des 
Stadtrates der Luthen.1adt Eisleben eme Stu­
die bei einem Planungsbüro in Auftrag gegc· 
ben. um mit konkreten Unterlagen die kom­
petenten und interessierten Organi ... ationen, 
Vereine und Jn..,t itutionen 'iO\\ie die Bürger 
der Stadt m die wetteren I:.mschcidungsfin­
dungen zttm Denkmal1u involvieren 
Der uns vorliegende I. Teil der <\11ulu• hefaßt 

sich mit der Gestaltung des Denkmals und un­
tersucht aus der Viel1.ahl bereits vorliegender 
Standortvorschläge drei Standorte etwas 
näher. 
Dem Gestaltungsvorschlag liegt die Seil­
scheibe zugrunde (siehe Skizze). Die halbe 
Seilscheibe. das Ende des Bergbaues symbo­
lisierend, steht vor einer schwarL.en Schiefer­
wand, die mit ihrer Schräge einen Bezug zur 
Haldenlandschaft des Mansfelder Landes 
schafft. Wasserschleter aus der Wand und der 
Überlauf des Wassers aus dem oberen Becken 
in die Schachtröhre, in der schemenhaft ein 
Förderkorb zu sehen ist. deuten die Re7ie­
hung des Bergbaues .wm Wasser und den 
!>tändigen Kampf der Bergleute mit dem Was­
ser an. 
Hervorgehoben in Form eines schmalen Kup­
fer- oder Kupfermineralstreifens tn der Schie­
ferwand wird der geringe Metallanteil im 
Kupferschiefer tm Verhältni-. zur großen 
Menge an Fördl!rgut dargestellt 
Die Beschriftung des Denkmals soll sehr be­
sd1e1dcn sein und vielleicht .. Zum Gedenken 
der Berg- und Hüttenleute des Mansfelder 
Landes .. lauten. 
An der Giebelseite der Schiefernund könnte 
man sich vorstellen. dte tm Verlauf von 800 
Jahren gefördene Er1mengen und die daraus 
gewonnenen Metalle (Kupfer und Silber mtt 
Zahlen) darzu-.tdlcn. 

Um das Denkmal herum kann man Bänke 
zum Verweilen aufstellen. 
Als Standorte filr das Denkmal wurden näher 
untersucht: 
I. Sangerhäuser Straße. neben der alten Berg­
~;chule 

2. Parkplall oberhalb der Grabenschule. zwi­
schen Steinweg und Sperl ingsberg 
3. Bereich Parkplatz Siebenhille mit mehre­
ren Untervarianten. 
Eine erste Bewenung dieser Standorte durch 
das Planungsbüro im Bezug auf Umfeldwtr­
kungen, Planungsbedingungen, Beziehung 
tur Öffentlichkeit und technische Belange, 
einschließlich des zu erwartenden Aufwandes 
für die Errichtung des Denkmals. sieht den 
Standort .,Sangerhäuser Straße•· in Front. 
Der Verein der Berg- und Hüttenleute hat 
wichtigen Vereinen und Institutionen der 
Stadt das Material .wr Kenntnis gebracht und 
erwartet nun eine breite D1skussion zum 
DenJ...mal. "lach der Auswahl des Vorzugs­
'>tandones sollen d•e Grobkostenkalkulation 
fUr das Denl-.mal -.owie die notwendigen Do­
kumente lür da' Genehmigungsverfahren er­
arbeitet werden \\tchtige Unterlagen für dte 
nachsten Entschetdungen. 
Wtr hoffen wciterhtn auf großes Interesse der 
Menschen deo; Mansfelder Landes, insbeson­
dere der Burger der Stadt Eisleben. für das 
Denkmal. 

Rückblick auf das Jahr 1972-25 Jahre nach der Schließung der Kari-Liebk.necht <Krug)-Hütte 
bzg. A. Leuchte 
Am 23.12.1972 wurde die einst modernste 
buntmetallurgische FrJSchmelzhütte -.rillge­
lcgt. Es war ein flir da~ Konzentration~- und Ra­
tionalisierungsvorhabcn beim Rohhüttenbe­
trieb notwendiger und auch wichtiger Schritt. 
Wie kam es zu dieser geplanten Sullseuung der 
Schachtöfen auf der Eisleber Hüue'' 
Die Grundvorau-.sctzungen dafür wurden be­
reits m1t der Einrichtung der Enanschluß- und 
ErL.aufbcrcitungsanlagen auf der Helbraer Au­
gu~t-Bcbei(Koch)-HUuc geschaffen. Damit 
war ctn btlhger Reichsbahntransport der Erzlie­
ferungen von den Schächten der Sangerhauser 
Mulde auf die Rohschmel1hütte möglich. 
Dt!r Bau der Groß-.intcranlage in Helbra wur­
de nach langer techmo.;chcr und ökonomischer 
DtskussJOn gestoppt (Bau de!> .. Langen Hein­
rich") und die Versuche der Briketticrung 
vorangetrieben. Die Erweiterung der 
Schmcllkapazitatcn waren territorial in Hel­
bra möglich In den 60er Jahren begannen die 
Ver,uchc Lur Steigerung der Ofendurchsatz­
leistung in Helbra mit der Großversuchsanla­
ge zur Ertcugung von llcißwind und den Vor­
aussellungen zur Senkung des llauptkosten­
faktor,, dem Kokwcrhrauch. 
Bt-. 1970 wurde die neue Heißwindanlage auf 
dem alten Brennpla!l 111 Helbm gebaut und in 
Betrieb genommen. Damit wurden I 00 kg 
Kokseinsatz pro fonnc Schmelzleistung ein­
gespart Damals etn entscheidender Kosten­
faktor. der auch durch die höheren Kupferver­
luste der Helbraer Hütte gegenüber der Eisle­
ber Ilülle, bestehen bheb. 
Die Großbriketuerung war nach Versuchen 
mit Bitumen wieder auf die SuJtitablauge (Pa­
ptenndustrie) zurückgeführt und stabilisiert. 
Durch dic),e konL.entrierten Investitionen in 
Helbra war nach dem Zunickgehen der Mi­
ncrnfürdcrleistung cme tweite SchmeiL.hüttc 
nicht mehr notwendtg. 
Nach 1970 war e~ Aufgabe der Kari-Lteb­
knecht Hütte. die bevorrateten Femcrz- und 
Flugstaubbestände abtuarbeiten und be1m Er­
retchen eines giinstigen Feinerz-Stückerzbe­
standes den Betrieb etn/u~tellen. 
Dazu wurde vom Generaldirektor Prof. Dr. 
JenL'iCh eine Arbe11sgruppc unter Mitarbeit der 

Ökon. DirekLion. der Direktion Arbeits- und 
Lebensbedingungen, der Produktionsdirektion 
und der Leitung der Rohhütten berufen. welche 
dte Umsetzung der rund 400 Arbeit!.kräfte vor­
zubereiten haue. Der Endtem1in der Stillegung 
verschob sich mehrfach. 
Wie war die Situation vor Ort auf der E1sleber 
Huttc? 
Ber~ih .,eit den 60er Jahren wurden die lnve<.ti­
tionen '>tark eingc-;chränkt. Außerdem \\ urden 
m the,er Hütte keine Ver:,uche zur Verbes~e­
rung der ~letallurgie und Ökononue mehr 

durchgeführt. Techmscher und ökonomischer 
Fortschritt oblag lediglich der betrieblichen 
Neuererbewegung und alle Verbesserungen er­
folgten in Eigenimtiative der Beleg-..chaft. 
Ich erinnere an die Versuche zur Senkung der 
Kupferverluste unter Leitung von Dipi.-Ing. 
Seidcmann. an Versuche zur Verbesserung der 
Mollerung zur Senkung des Koksverbrauches 
unter Mitarbeit von Schichtleiter K. Aorstedt. 
Met~ter V. Renner und den Mitarbeitern der 
Technologie, Dipl. lng. Eisenächer, Fr. Koch 
und anderen. an Versuche zur Verbesserung der 
Smterqualität um die notwendtgen feinkörni­
gen Zuschläge (Cu-Konzentrate) einzubmden. 

Es gab Tests 1ur Erhöhung der Temperatur des Der Sinterbetrieb haue die Flugstaub-Berge der 
OfenumJaufwas-;crs zur Energtecinsparung. zur August-Bebel-Hüne (Sander-Schächte) aufgc 
Verlängerung des Reparaturzyklw; der Öfen arbeitet und die Bnkettierung m Helbra produ­
durch Einsatz von KohlenstoffauskUhlungs- lierte stabil. so daß im August 1972 (31.08.) der 
blocke als Mauerwerk im Tiegel und in den Sinterbetrieb eingestellt werden konnte. 
Vorherden. ln uieser Arbeitsgemcin<;ehaft ar- Im Juli 1972 wurde in einer letL.ten ArbeiL<,­
bdteten neben 'ielcn Schmelzern. Ofen maue- gruppenber.atung unter Lettung des Generaldi­
rern auch der Obermechaniker 0. Zöger. rektors die Stillegung auf da.s Jahresende fe-.t­
Vcr,uche zur Abkühlung de~ Stnters \Or gelegt. Dte Leitung der Rohhünen wurde be­
dem Ofeneino;atz :.ollten das Khma im Ober- auftragt, den genauen Terminplan zu crarbei­
ofcn verbessern und damit Ohcrfeuer im ten. Als Stillt!gungsternlin wurde der 
Ofen verme1Jen. Dieo;e Arbcit,geme•nc;ch:lft 23.12 19'2 f..:,tgc:h:gt. 

leitete ebenfalls 0. Seidemunn. 
Lei/te Arbeit einer größeren Arbeitsgruppe war 
die Enmicklun!; der Schlackengranulierung 
zur Herstellung eines begehrten Zuschlagstof­
fes ftir die Zementindustric. 
So teigt sich. daß die Belegschaft der Eisleber 
I lütte bis zuletzt bemilht war. die Kosten gün­
'itlg zu gestalten. jedoch der technische Fort­
schritt war an dem Betrieb vorbe1gcgangen. 
Wie war der zeitliche Ablauf der Stillegung der 
Karl-Liebknecht-Hüttc? 
Die Bestand ... cntwicklung beider Rohhünen 
hatte sich Mitte 1972 zu Gunsren dec; Stücker­
zes entwickelt. 

Bis zum ~mcrnbcr\\aren mit 1-'6 WerktäLigen 
neue Arbcits-.crtrüge und mit 122 Werktäugen 
Um~etzung.-.,cnr.ige abge-..chlo.,...en. 10 Werk­
tätige waren tu diesem Zeitpunkt noch ohne 
Vertrag. da '1e kr.mk waren Daraus ist ersicht­
lich. daß die'c Sullegung nicht mit der Einstel­
lung des gcc..amten Rohhünenbetriebes im Jah­
re 1990 1u vergleichen ist. 
Der 23.12.1972 wurde gründlich vorbereitet 
und viele Gäste waren anwesend. Unter Leitung 
des Genenlldirektors Prof. Dr. Jcntseh wurde 
bei 7ec der leute Abstich m besonderer Form 
durchgeführt. Dao.; Ahlsdorfer Blasorchester 
spiele dazu auf, w:tr aber dann doch froh. als der 
Ieute Rohstein ltef. Von da ab brauchten sie 
ihre Instrumente. ''.:elche zwbchendurch öfters 
emgefroren waren. nicht mehr in der Hosenta­
sche aufzutauen. 
Mit diesem Datum, dem 23.12.1972, ging im 
Ebld>t!r Ruum endguttig clle oft kriusierte Um­
weltbelastung durch die Hütte zu Ende. 
V1ele Lener und Werktätige erinnern sich aber 
auch gern an die Arbeit auf der Eisleber Hütte. 
denn ein solches Kollektiv hat es auf den Roh­
hütten. trotz der hohen Fluktuation. nicht wie­
der gegeben. 
Durch gut vorbereitete Abschlußveranstaltun­
gen wurde allen Belegschaftsmitgliedern für 
ihren ArbeiLc;einsatz gedankt. 
.lum ersten Stammtisch des Jahres 1997 wurde 
in einem etwa inhal~gleichen Vortrag die 
Schheßung der Liebknecht-Hütte behandelt. 
Damit hat der Verein der Man~feldcr Berg- und 
Hüttenleute dieses nunmehr bereite; 25 Jahre 
L.urückliegcnde Ereignis gewilrdigt. Die rege 
Diskussion 1um Vortrag hat gezeigt, daß viele 
llüuenleute sich noch nach IangerZeit mit ihrer 
ehemaligen Arbeitsställe verbunden fuhlen. 


